SEMINAR DER GRÜNEN LIGA und des AK WASSER NIEDERSACHSEN (BUND LV Niedersachsen, NABU Niedersachsen, LBU) 

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie – eine neue Chance für den Gewässerschutz?

Samstag, den 21. 9. 2002, ver.di Haus, Hannover

Ergebnisprotokoll der Abschlussdiskussion  zum Thema: „Was benötigen die Umweltverbände, um sich bei der Umsetzung der WRRL zu engagieren?“

Es wurde aufgebaut auf den Diskussionsergebnissen der ELBE-Arbeitsgruppe, die für ein erfolgreiches  Agieren der Umweltverbände beim Umsetzen der  EU-Wasserrahmenrichtlinie folgende 5 Punkte formuliert hatte:

1. Einmischen 

2. Verbände (Kräfte) bündeln

3. Ausbildung  (Qualifizierung)

4. Bildung von strategischen Partnerschaften

5. Verweis auf das EU-Recht

i. GW stellte fest, dass der § 14 WRRL, der die Öffentlichkeitsbeteiligung bei der Umsetzung der WRRL regelt, in Niedersachsen für die Umweltverbände unbefriedigend abläuft. Die vom NMU vorgesehene Beteiligung in den Beiräten, die vor 2003 nicht einberufen werden, kommt zu spät, um unsere Vorstellungen bei der Festlegung der Referenzbedingungen für die Gewässer als auch für die Mitarbeit bei der Datenerfassung und – beurteilung einzubringen. Die Vorstände und Geschäftsleitungen   von NABU und BUND werden diesbezüglich beim Ministerium vorstellig werden, um dort eine Änderung zu bewirken. Das Angebot von Herrn Thieding, BR Hannover, mit den Verbänden bzw. dem AK WASSER im November ein Vorgespräch zu führen, wie sie auf den Gebieten der Bearbeitungsräume -  hier WESER -  (sprich: Teileinzugsgebiete) eingebunden werden können, wird gern angenommen, kann aber nur als später Schritt in die richtige Richtung angesehen werden, vor allem weil  die Unterhaltungsverbände schon lange in den Prozess eingebunden sind.

ii. Auch aus der Klage von Herrn Thieding heraus, dass es bei den Umweltverbänden schwer ist, eindeutige Ansprechpartner zu identifizieren, bestand in der Diskussionsrunde Einstimmigkeit darüber, dass gerade bei dem Thema WRRL eine Bündelung der Kräfte notwendig ist. Eine Autorisierung einer Institution durch die Vorstände von BUND, NABU, LBU, die den Umsetzungsprozess in Niedersachsen für die Umweltverbände verantwortlich organisiert  wurde ohne Widerspruch gefordert. Diese Funktion könnte der AK WASSER übernehmen. Als fernes aber wünschenswertes Ziel sah die Diskussion das Beispiel einer Landesgeschäftsstelle  der Umweltverbände von BUND und NABU wie in NRW an. 

iii. Bei der  Frage nach den nächsten inhaltlichen Schritten wurde „Handeln“ gefordert, gerade unter dem  Jahr des Wassers in 2003. Gleichzeitig bestand  der Wunsch nach einer Vernetzung der Gruppen mit einem intensiveren Informationssaustausch. Dies ist längs der Elbe mit dem Netzwerk Flusslandschaften beispielhaft initiiert worden (www.wrrl-info.de). Unabhängig von Informationen per E-Mail oder Internet  ( z. B. Wasserverteiler des DNR über wasser@grueneliga.de ) oder des Wasserrundbriefes des BBU (www.akwasser.de) besteht aber auch ein Bedarf an weiterer Qualifizierung wie z. B. durch Seminare, denn nur im mündlichen Austausch können die Informationen nachgefragt werden, die in der Diskussion in den WRRL-Gremien dann sehr hilfreich sein können.  

iv. Zum Thema strategische Partnerschaften kam die Anregung, Verbindungen schon im Vorfeld von Treffen in irgendwelchen Beiräten durch Austausch von Informationen mit z. B. der Forstwirtschaft, der Fischerei oder den Wasserversorgern herzustellen.

v. Der AK WASSER in seiner jetzigen Konstitution und Zusammensetzung wurde beauftragt, abzuklären, inwieweit Mitglieder seiner beteiligten Verbände bereit und qualifiziert sind in den Bearbeitungsräumen oder in Fachgruppen mitzuarbeiten. Eine Übersicht darüber ist Voraussetzung dafür, welche Forderungen auf „oberer“ Ebene sinnvoll vertreten werden können. 

vi. Von der Landesgeschäftsstelle der Naturschutzverbände in NRW kam das Angebot, benachbarte Arbeitskreise über die Landesgrenzen hinaus zu Informationstreffen einzuladen, dieses wurde allgemein begrüßt.

Für die Richtigkeit des Protokolls:

Gerd Wach (GW)  

Diskussionsleiter und Sprecher des AK WASSER (BUND)

22. 9. 2002

Stellungnahmen zum Protokoll bitte per E-Mail an:

Gerd Wach, f.g.wach@apc.de und aprite@apollo.lv.       
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